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1. Hauptregister 1. Registre prineipsi - I. Registro principale

Zürich — Zarich — Zurlgo

1901. 3t. Juli. Unter der Firma Baugewerbekasse Zürich und mit
Sitz in Zürich besteht seit dem Jahre 1888 eine Genossenschaft, bisher
Unfall- und Kraukenkasse der Baugewerbe im Bezirke Zürich genannt.
Ihr Zweck ist, den Mitgliedern bezw. deren Hinterlassenen bei
eintretender Arbeitsunfähigkeit und Todesfall infolge von Unfall oder Krankheit

Unterstützung zu leisteD. Die revidierten Statuten datieren vom
15./21. März 1901."* Die Mitglieder der Genossenschaft besteben aus
Angehörigen der Baugewerbe des Bezirks Zürich und zwar aus Meistern
samt deren Angestellten und Arbeitern, sowie aus Einzeleinlegern, d. h.

sich selbständig versichernden Arbeitern. Die Aufnahme neuer Mitglieder,
Meister, kann jederzeit auf schriftliche Anmeldung erfolgen, der Vorstand
entscheidet über die Aufnahme. Die Versicherung muss alle Arbeiter,
Poliere und Aufseher umfassen, soweit solche für das Baugeschäft thätig
sind; für das Bureaupersonal und das höhere technische Personal ist die
Versicherung freigestellt. Als Einzeleinleger soll jedes Mitglied zugelassen
werden, das sich innert vier Tagen nach der Entlassung von seinem letzten
Meister bei der Verwalltung anmeldet und gleichzeitig den Betrag der
Prämien für vier Wochen zum voraus bezahlt. Der Austritt kann nach
vorheriger dreimonatlicher Kündigung auf den letzten Tag des Jahres
stattfinden. Die Mitgliedschaft erlischt ferner infolge Todes oder Ausschlusses
durch den Vorstand. Die Mitglieder haben an die' Unfall- und an die
Krankenkasso je den vom Vorstand zu bestimmenden Beitrag, bestehend
in einem Bruchteil des normalen versicherten Tagesverdienstes zu
entrichten. Der Beitrag an die Unfallkasse wird von den Meistern zu 3A, von
den Arbeitern zu l/s bezahlt und an den Beitrag an die Krankenkasse leisten
die Meister einen Zuschuss von 20 % der Arbeiteroinlagen. Die
Einzeleinleger entrichten die ganzen Beiträge allein. Die Beiträge an diese beiden

Kassen sind nach dem wirklichen Bodarfe der letztvorangegangenen
fünf Jahre zu bemessen. Für gefährliche Betriebe ist eine vom Meister
allein zu bezahlende .Mehrprämie, welche der Vorstand festsetzt, an
die Unfallkasse zu leisten; die Höhe derselben darf jedoch den Betrag
der gewöhnlichen Unfallprämie nicht übersteigen. Die persönliche Haft-,
barkeit der Genossenschafter für die Verbindlichkeiten' der Genossenschaft

ist ausgeschlossen; es haftet dafür nur das Genossenschaftsvermögen.

Für die Unfall- und für die Krankenkasse ist je ein
Reservefonds zur Deckung allfälliger Rückschläge angelegt; eine
Gewinnverteilung findet nicht statt. Die Organe der Genossenschaft sind: die
Generalversammlung sämtlicher Genossenschafter, die Abteilungsversammlungen,

a. der Meister, und b. der Arbeiter und Einzeleinleger; der aus
18 Mitgliedern (9 Meistern und 9 Arbeitern oder Einzeleinlegern) bestehende
Vorstand und die R,echrmngsrevisoren. Präsident und Vicepräsideut werden

aus den im Vorstarde vertretenen Meistoru vom Vorstand gewählt.
Namens der Genossenschaft führt der Präsident oder der Vicepräsident
mit dem Verwalter gemeinsam die rechtsverbindliche Unterschrift.
Mitglieder des Vorstandes sind: Präsident: Jakob Schenkel, Baumeister, in
Zürich III; Vicepräsident: Jakob Fluck, Chef des Abfuhrwcsens, in Zürich IV;
Gottfried Manz, Malermeister, in Zürich I; Gottlieb Ruoff, Baumeister, in
Zürich V; Heinrich Moier, Steinhauermeister, in Zürich III; Otto von Tobel,
Baumeister, in Zürich I; Wilhelm Stäubli, Zimmermeister, in Zürich III;
Joseph Quadrelli, Steinhanermoister, daselbst; alle von Zürich; Viktor Flück,
Architekt, von ßrienz, in Zürich V; Franz Bär, Buchhalter von Gamortingen
(Württemberg), in Zürich III; Gottlieb Heller, städtischer Arbeiter, von
Wyl (St. Gallen), in Zürich I; Wilhelm Sebastian Koch, Maurer, von
Fortach (Württemberg), in Zürich Iii; Gottlieb Häberli, Maurer, von
Triboltingen (Thnrgau), in Zürich I; Mathias Messmer, Maurer, von
Bubsheim'(Württemberg), in Zürich II; Alois Sönser, Steinhauer, von Laterns
(Vorarlberg), in Zürich III; Gottlieb Gäbert, Zimmermann, von Dresden
(Sachsen), in Zürich III; Johannes Lutz, Maurer, von Hesselhorst (Hessen),
in Zürich III, und Johannes Muster, städtischer Arbeiter, von Lützelflüh
(Bern), in Zürich V. Verwaltor ist Arnold Berchtold, von Zürich, in Zürich I.
Geschäftslokal: Seinaustrasse 40, Zürich I.

31. Juli. Gottlieb Plüss, von Ryken (Aargau), in Zürich I, und Heinrich
Bachofen, von Gossau, in Zürich IV, haben unter der Firma Plüss &
Bachofun, Nuehf. v. R. Wutnlerli, in Zürich I eine Kollektivgesellschaft
eingegangen, welche ain 1. Februar 1900 ihren- Anfang nahm, lvupfer-
schmiodo und Installationswerkstätte. Frankongasse 3. '

1. August. Unter der Firma Biene«Zuchtgenossenschaft Zürich
hat sich, mit Sitz in Zürich, am 10. Juli 1901 eine Genossenschaft gebildet,
welche bezweckt, in guten Honigjahren eine Roserve für Fehljahre anzulegen

und durch Beschaffung eines realen Landesproduktes der illoyalen
Konkurrenz entgegenzutreten. Die Genossenschaft befasst sich nur mit dem

Engroshandel. Der Eintritt erfolgt auf schriftliche Anmeldung hin durch
Aufnahmebeschiuss der GenossenschaftsVersammlung und der freiwillige
Austritt nach dreijähriger Mitgliedschaft durch schriftliche sechsmonatliche
Kündigung auf Schluss des Rechnungsjahres (30. Juni). Die Mitgliedschaft
erlischt ferner infolge Todes, Verlustes des Aktivbürgerrechtes und
Ausschlusses des Genossenschafters. Je nach Lage der Genossenschaft kann
im ,einzelnen Falle ein Eintrittsgeld beschlossen werden. Jahresbeiträge
bestehen nicht; die Mitglieder bestreiten zu gleichen Teilen die laufenden
Betriebskosten. Für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft haften deren
Mitglieder persönlich und solidarisch. Ein allfällig sich ergebender Gewinn
wird bis auf weiteres nach Abzug der Zinsen und andern Unkosten einem
Reservefonds einverleibt. Wenn der Reservefonds die Hälfte der Höhe des
Betriebskapitals erreicht hat, beschliesst die Generalversammlung über
die'Verwendung eines weitern Gewinnüberschusses. Ein engerer Vorstand,
bestehend aus Präsident, Vicepräsident und Aktuar, vertritt die Genossenschaft

nach aussen, und es führen der Präsident oder der Vicepräsident je
mit dem Verwalter (nicht Vorstandsmitglied) zu zweien kollektiv die
rechtsverbindliche Unterschrift. Präsident ist Albert Hofammann-Kämmer, von
Zürich, in Zürich I; Vicepräsident: Heinrich Spühler, von Zürich, in
Zürich V; Aktuar: Heinrich Angst, von Wyl b. Rafz, in Zürich IV, und
Verwalter: Gottfried Vollenweider, von Hedingen, in Zürich IV. Geschäfts-
lokäl: Kuilmannstrasse 23, in Zürich IV.

1. August. Die Kollektivgesellschaft unter der Firma Giezendaaner &
Giittirurer in Winterthur (S. H. A. B. Nr. 49 vom 19. Februar 1897,
pag. 195), Gesellschafterinnen: Anna Giezendanner, geb. Meier, und Lina
Güttinger, geb. Wvss, hat sich aufgelöst, und es ist diese Firma erloschen.

Inhaberin der Firma Güttinger-Wyss in Winterthur, welche die
Aktiven und Passiven der aufgelösten Gesellschaft übernimmt, ist Lina
Güttinger, geb. Wvss, von und in Winterthur, Merceriegeschäft. Oberer
Graben 12.

1. August. Max Krauss, von Konstanz .(Grossherzogtum Baden),?.'in
Zürich II, und Edmund Lüthy, von Schottland (Aargau), in Zürich I, haben
unter der Firma Kr&uss & Lütliy in Zürich I eine Kollektivgesellscbaft
eingegangen, welche am 1. August 1901 ihren Anfang nahm.
Generalvertretung für die Schweiz der «Gladbacher Feuerversicherungsgeseilschaft»
in M.-Gladbach. Sonnenquai 18.

1. August Inhaber der Firma Karl Kunz in Seen ist Karl Kunz, von
Wald, in Seen. Bäckerei. Tössthalstrasse 489.

ßpre — Berne — Berufe
' Buremi Anrherg.

1901. 30. Juli. Die Firma Charles Katz, Manufakturwaren en detail,
in Aarberg (S. H. A. B. Nr. 37 vom 14. März 1S83, pag. 278) ist infolge
Verzichtes und Wegzuges des Inhabers erloschen.

30. Juli. Die Generalversammlung der Aktionäre der Aktiengesellschaft
unter der Firma Metallgiesserci und Armatureafahrik Lyss (fonderie et
robinetterie Lyss), mit Sitz in Lyss (S. II. A. ß. Nr. 368 vom 9. November
1900, pag. 1475) hat unterm 29. Mai 1901 eine Statutenrevision
vorgenommen, wodurch das bisherige Aktienkapital von Fr. 300,000, eingeteilt
in 600 Aktien ä Fr. 500, reduziert wird auf Fr. 30,000, eingeteilt in 600
Aktiven ä Fr. 50.

Bureau Bern.
3t. Juli. Die Firma Syrus Daschlcr in Bern (S. H. A. B. vom

28. Februar 1883, pag. 206) ist infolge Todes des Inhabers erloschen.
AktLven und Passiven gehen über an die Firma «Syrus Deschler's Wittwe».

Inhaberin der Firma Syrus Descliler's Wittwe in Bern ist Susanna
Deschler, geb. Greulich, von Eschelbach (Grossherzogtum Baden), in Bern.
Natur des Geschäfts: Spazereiwaren, Gerechtigkeitsgasse 27, Bern. .Die
Firma übernimmt Aktiven und Passiven der erloschenen Firma «Syrus
Deschler».

Bureau Interlaken
31. Juli. Inhaber der Firma Peter Seiler-Theiler [auf dem Sand in

ßönigen ist Peter Seiler, von und daselbst. Natur des Geschäfts: Früchte
und Weinhandlung.

Freiburg — Fribourg — Friborgo
Bureau de fribourg.

1901. 1er aoüt. Prüderie Broillet, de Fribourg.^architecte, et Charles
Wulffleff, de Londres, architecte, tous

' deux domicilies ä Friboug, ont
constitue ä Fribourg, sous la raison sociale Broillet & SVulffieff, architectes,
une societe en nom collectif, commenced le 1er mai 1901. Genre de com-
merco: Elaboration de plans ot devis pour constructions de bätiments,
expertises et directions de travaux. Bureaux: Avenue de la gare, n° 35.

1er aoüt. La raison Ch: Bossch, ä Fribourg (F. o. s. du^c., 1898,
page 552), a cesse d'exister ensuite de renonciation"du titulaire.

Graubiiudeu — Grisons — Grigionl
1901. 30. Juli. Die Firma Caspar Rigassiijin Tbusis "(S. H. A. B.

.Nr. 173 vom 7. November 1889, pag. 830) ist-infolge Todes_des Inhabers
und zufolge Konkurserkenntnisses über^ die^ Erbmasse von£Amteswegen
gestrichen worden.

Aargau — Argovie — ArgOTia

Bezirk Buden.
1901, 1. August, Aus der Kommanditgesellschaft K. Oederlin. & Cie.

in Obersiggenthal j(S. II. A. B. 189S, pag. .73) ist..[die '
Witwe Rosa Roth-Suter infolge Todes ausgeschieden

Kommanditärin
und damit deren



iod8 _
Kommanditbeteiligung von Fr. 325,000 erloschen. Dagegen ist als Korn-
manditärin neu eingetreten Selnaa Roth, von und in Zofingen, mit dem
Betrage von-fünfzigtausend Franken (Fr. 50,000).

Bezirk Muri.
i. i August, i Die Genossenschaft unter der Firma Spar- & Leihkasse

des Kreises Boswil. in Boswil (S. H. A. B. 1899, pag. 1406) hat anstelle
von Josef Fintan'Huber zum Aktuar gewählt: Alois Kuhn, von und in
Bünzen, und-an Steile von Heinrich Keller, zum Beisitzer: Martin Berger,
von und in Boswil.

W&adi — Vand.— Vand
.Bureau de Lausanne.

1901. 29 juillet. Charles Estoppey, deTrey, et Alphonse Perret, d'Essertines-
sur-Yverdon, les deux domicilies ä Lausanne, ont constitue sous la raison
sociale Estoppey & Perret, Epicerie vaudoise, une sociötö en nom collectif
qui a • son siöge ä Lausanne et a commencd le 8 juillet 1901. Genre de
commerce: Epicerie, denrees coloniales, poterie, laiterie, vins, biöre, etc.
Magasin: 32, Rue du Grand St-Jean. r30 juillet. La maison G. Demagistri, ä Lausanne, Cafe de Lausanne
(F. o. s. du c. du 15 avril 1901, n° 135, page 537), fait inscrire. qu'elle
retire la procuration conföree ä Fernand Demagistri, ä Lausanne; cette
procuration cesse en consequence de döployer ses effets et est radiöe.

La dite maison «G. Demagistri» conföre procuration ä Emma, nee
Fatio, femme de Georges Demagistri, domiciliee ä Lausanne.

30 juillet. Les Statuts de la Societe des ciinents de Paudez, sociöte
anonyme dont le siöge est ä Paudez (F. o. s. du c. des 22 octobre 1896,
22 et 25 septembre 1897, 25 octobre 1898, 21 septembro 1899 et 7 janvier
1901), ont öte modifies dans l'assemblee generale ordinaire de cette sociötö
du 20 mai 1901 en ce sens que le nombre des administrateurs est portö
de cinq ä neuf au lieu de cinq ä sept.

30 juillet. La maison Paul Henneberg, ä Geneve (inscrite au registre
du commerce de Geneve en date des 29 juin 1897 et 23 fevrier 1899), a
etabli ä Lausanne, le 29 courant, une succursale sous la raison Chemi-
serie Paul Henneberg succursale Lausanne, laquelle est geree par le chef
de la maison, Paul Henneberg, de Geneve, domicilie au Grand-Bureau
Carouge) ou par un employe sans procuration. Genre de commerce:
chemiserie. Magasin: 16, Place St-Frangois.

31 juillet. Paul Bertschy, associe en nom collectif dans la societe
Gustave Meyer & Cie, ä Lausanne, fabrique de biscuits et confiserie du
Leman (F. o. s. du c. .du 16 janvier 1900), se retirant de la sociöte
Edonard Nicati, de Versoix, y domicilii, entre en la meme qualite dans
la dite sociöte.

31 juillet. Le chef de la maison Lydie Magonie, ä Lausanne, est Lydie,
nee Cerrottini, veuve de Joseph Magonio, de Piedimulere (province de
Novare, Italie), domiciliee ä Lausanne. Genre de commerce: Cafetier, 18,
Rue Mercerie.

1er aoüt. Suivant actes instrumentes par le notaire Ed. Moret,
l'assemblee generale extraordinaire du 2 juillet 1901, de la Societe des usines
de produits chiiuiques de Monthey, societe anonyme dont le siöge est ä
Lausanne (F. o. s. du c. du 22 septembre 1897), a modifiö les Statuts de
la dite societe. Les modifications interessant les tiers portent sur les points
suivants: Le capital social est fixe ä un million de francs, divisö en deux
mille actions de fr. 500, toutes entiörement liböröes. Les actions sont au
porteur. La societe est administree par un conseil d'administration compose

de cinq membres au moins et onze au plus; ils sont elus pour trois
ans et reeligibles. Le president et le secretaire signent conjointement au
nom de la societe. Le conseil procedant ä l'election de son bureau a
dösigne comme president: Charles-Emile Masson, et comme secretaire:
Louis Scherbel, les deux ä Lausanne. Le conseil a confirmü dans leurs
fonctions d'administrateurs delegues Charles - Emile Masson, et Julien
Chappuis, qui continueront ä signer collectivement.

Bureau de Vevey.
30 juillet. Le chef de la maison Mg. Masson, ä Ciarens, est Marie

Marguerite, fille de Charles Masson, du Chätelard, domicilie ä Ciarens.
Genre de commerce: Tissus, soieries et confections. Magasin: Rue du
Lac 16, ä Ciarens.

Neuenbürg — Neuehätel — Neachitel
Bureau de La Chaux-de-Fonds.

1901. 29 juillet. Edouard Frey, de Hagenbuch (Zurich); Jules Favre,
de Boudry, et Rodolphe Wintsch, de Genöve, les trois domiciles ä La
Cbaux-de-Fonds, ont constitue ä La Chaux-de-Fonds, sous la raison sociale
Frey-Favre, Wintsch, une societd en nom collectif ayant commencd le
31 mars 1897. Genre de commerce: Atelier de graveurs et guillocheurs.
Bureaux: Rue du Signal, n° 8.

29 juillet. La maison Jules Blum, ä La Chaux-de-Fonds (F. o. s. due.
des 15 juin 1892, n° 137 et 31 octobre 1893, n° 230), donne procuration
ä Charles Beyeler, de Ruschegg (Berne), domicilie ä La Chaux-de-Fonds.

29 juillet. Dans son assemblee generale du 24 mai 1901, l'association
Boulangerie Cooperative de La Chaux-de-Fonds, ä La Chaux-de-Fonds
(F. o. s. du c. des 2 aoüt 1898, n° 221; 27 aoüt 1900, n° 294), a nomme
secretaire du comitd, en remplacement de Alphonse Gentil, demissionnaire,
Walter Monnier, ä La Chaux-de-Fonds, lequel signera collectivement avec
le president du comitö Jacob Schweizer et le caissier Alcide Baillod.

30 juillet. J. B. Stierlin, Grande Droguerie, ä La Chaux-de-Fonds
(F. o. s. du c. des 10 mars 1894, n° 56; 22 juin 1896, n° 170; 13 fdvrier
1899, n? 43), a modifid sa raison sociale laquelle est ddsormais Grande
Droguerie neuchäteloise, J. B. Stierlin.

Genf — Genfeve — Glnevra

1901. 31 juillet. La maison Hentsch et Cie, banque, ä Gendve (F. o. s.
du c. du 18 janvier 1883, page 35, du 8 janvier 1887,"page 14, du 16 jan- '

vier 1892, page 38, du 17 fdvrier 1900, page 241), donne procuration ä

Louis Binet, domicilii ä Gendve.
II n'est rien changd aux pouvoirs antdrieurement confdrds ä Jean-

Antoine dit John Bosson.
31 juillet. La raison Jn Estier,, minoterie, ä Sauvernier (Versoix)

(F. ö. s. du c. du 13 mars 1884, page 167), est radide ensuite de renon-
ciation du titulaire. u

31 juillet. Les suivants: Frangois Estier, de Gendve, domicilid ä

Sauvernier; Pierre-Guillaume Burdin, d'origine frangaise, domicilid ä Gendve,
et Joseph Vuichard, d'origine franchise, domicilid aux Eaux-Vives, ont
constitud ä Sauvernier (commune de Versoix) sous la raison sociale Estler
et C'e, une socidtd en nom collectif qui a commencd le 1er juillet 1901.
Genre d'affaires: Minoterie, ä l'enseigne et sous titre: «Minoterie genevoise». i
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Nichtamtlicher Teil ~ Partie non ofßcielle
Die Kumulierung bei Aufsichtsräten.

Ueber die Missstände der Kumulierung von Aufsicht$ratss(ellen ^ringt
«Der Internationale Volkswirt» folgende bemerkenswerten Ausführungen:

Es ist begreiflich, dass die schweren Erschütterungen, welchen die
deutsche Börse in der letzten Zeit durch den Zusammenbruch grossor
finanzieller und industrieller Institute und Unternehmungen ausgesetzt
gewesen ist, Veranlassung gegeben haben, die Uebungen, welche in
Ansehung der Wahl von Aufsichtsräten bestehon, einer scharfen Prüfung zti
unterziehen. Bei dieser Prüfung hat sich ergeben, dass die vielfach
bestehende Praxis zu grossen Bedenken Anlass.giebt; dies jst, auch insoweit
der Fall, als es sich um die Kumulierung von Aufsichtsratsstellen handelt.
Man versteht darunter die Thatsache, dass eine Person mehreren oder
vielen Aufsichtsräten von Aktiengesellschaften als Mitglied ängöhört. Wie
verbreitet dieses System der Kumulierung ist, geht aus dem eingehenden
Studium der Personalverhältnisse der Aktienges,ellschaften mit Unzwei-
deutigkeit hervor; es ist gar keine Seltenheit, dass der ein'e oder ändere
Industrielle oder Financier in Dutzenden von Aktiengesellschaften als
Aufsichtsratsmitglied thätig ist. Wenn es sich dabei stets um solche
Gesellschaften handelte, zwischen denen ein Interessenkonllikt ausgeschlossen
erscheint, so wäre hiergegen höchstens unter dem Gesichtspunkte ein
Bedenken geltend zu machen, dass die erfolgreiche Thätigkeit durch die
Annahme einer, allzugrossen Anzahl von Aufsichtsratsstellen einigermassen in
Frage gestellt wird. Allein es kommt hierbei auch die Interessonkollision
in Betracht, und gerade in Hinblick auf sie haben die Enthüllungen des
Geschäftsverfahrens der in der letzten Zeit verunglückten Institute und
Unternehmungen genügendes Material zu Tage gefördert, um diesos System
als ein solches erscheinen zu lassen, das dem allgemeinen Interesse ebensowenig

frommt, wie dem Interesse der Aktionäre. Wie kann der Aufsichtsrat
das Interesse der ihm anvertrauten einen Gesellschaft in ausreichendem Masse
gegenüber dem damit kollidierenden Interesse einer andern wahren, wenn
er gleichzeitig auch für das Interesse der letzteren zu sorgen hat? Es
entsteht in solchen Fällen der Interessenkollision ein Dilemma, aus dem
ein den allseitig zu berücksichtigenden Interessen gleichmässige Rechnung
tragender Ausweg überhaupt nicht möglich ist; der Aufsichtsrat wird stets
das Interesse der einen Gesellschaft hinter dem der andern zurücksetzen.
Welches Interesse ihm als das wichtigere erscheint, hängt von den
konkreten Verhältnissen, mitunter allerdings auch von allerlei Zufälligkeiten
ab, welche sich der abstrakten Feststellung entziehen. Besonders nachteilig

hat sich das System der Kumulierung von Aufsichtsratsstellen insoweit

erwiesen, als das Verhältnis von Mutter- und Tochtergesellschaften
in Betracht kommt; es genügt, in dieser Beziehung einerseits auf die
bekannten Vorkommnisse bei der Preussischen Hypothekenbank zu verweisen,
anderseits an das zu erinnern, was über die Kreditgewährungen bekannt
geworden ist, welche von seiten der Sächsischen Kreditanstalt der Kummer
Elektricitätsgesellschaft gegenüber bethätigt worden sind, um von andern,
nicht minder charakteristischen und nicht minder beweiskräftigen
Vorgängen zu schweigen. Mit aller Bestimmtheit darf behauptet werden, dass
ein Aufsichtsrat, der nicht zum Teil auch andern Gesellschaften angehört,
die Ueberwachung des Vorstandes doch in ganz anderer und wirksamerer
Weise sich wird angelegen sein lassen, als dies von einem Aufsichtsrat
gesagt werden kann, bezüglich dessen das Gegenteil der'Fall ist; Aher
damit nicht genug, so wird auch durch dieses System die Durchsichtigkeit
der Geschäftsverhältnisse erschwert und beeinträchtigt, wie sie zwischen
den verschiedenen Gesellschaften .bestehen; die reinliche Scheidung,
weiche der Aufsichtsrat an sich für geboten erachten würde, erscheint
ihm als nachteilig, da er ja auch für die Gesellschaften Sorge zu tragen hat,
welche bei der Durchführung der Scheidung vielleicht in vorübergehende
oder auch in dauernde Verlegenheit geraten würden, und so untorbleibt
dieselbe. Selbstverständlich sind die nachteiligen Folgen, welche mit der
Kumulierung verbunden sind, um so erheblicher, je ausgedehnter das Netz
der Tochtergesellschaften ist, je komplizierter die ganze Lage. In der
Litteratur des Aktienrechts, insbesondere in den Besprechungen, welche
der Revision desselben gewidmet waren, ist das Kumulierungssystcm nicht
unbeachtet geblieben, und in den verschiedensten Ländern hat os nicht
an Vorschlägen gefehlt, welcho sich direkt oder indirekt dagegen richteten.
Auch in den parlamentarischen Verhandlungen ist der Gegenstand da und
dort erwähnt worden, und mehrfach schien man der Ansicht zu sein, dass
die. Gesetzgebung Vorschriften nach Art der Inkomptabilitätsgesetze
erlassen solle. Deutschland hat bisher ebensowenig wie die anderen Staaten
es für erforderlich erachtet, der Kumulierung eine gesetzliche Schranke
vorzuschieben. Eine Inanspruchnahme der Gesetzgebung zu diesem Behufe
dürfte auch nicht erforderlich sein, da die Aktionäre so in der Lage sind,
es zu verhüten, dass die Aufsichtsratsstellen unter eine kleine Anzahl von
Personen verteilt werden, welche alsdann eine gutorganisierte Koterie
bilden. Wollen die Aktionäre von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch
machen, nun wohl, dann müssen sie sich auch Schiebungen, Verschleuderungen

und alle die sonstigen unerhörten Geschäftsskandale gefallen
lassen, welche in diesen Tagen so lebhaft besprochen werden. Unbedingt,
müsste seitens der Aktionäre der Kumulierung der Aufsichtsratsstellen mit
der grössten Entschiedenheit entgegengetreten werden, und es wäre ebenso
bedauerlich wie betrübend, wenn die Ereignisse der Gegenwart nicht einmal

den Erfolg hätten, dio Aktionäre zu einem Vorgehen in diesem Sinno
zu bestimmen und zu beeinflussen. Zu einer Beseitigung dor Kumulierung
würde es aber sicherlich beitragen, wenn sich die Gerichte auf den Boden
der Ansicht stellen würdon, dass unter Umständen schon die Annahme der
Wahl zum Aufsichtsrat einer Aktiengesellschaft, deren Interesse mit dem
einer Aktiengesellschaft kollidiert, für welche der Gowählte. bereits als
Aufsichtsrat fungiert, eine Verletzung, der dem Aufsichtsrat obliegenden
Pflicht darstellt, welche ihn zum Schadenersatz verantwortlich macht. Die
Zustände, wie sie in Deutschland im Hinblick auf dio Aufsichtsräte
bestehen, entsprechen keineswegs den gesetzgeberischen Intentionon, sie
entsprechen auch mit Nichten dem Bedürfnis, und es ist dringend erforderlich,

dass in dieser Hinsicht eine ebenso gründliche wie durchgreifende
Aenderung eintrete. Die Herbeiführung derselben liegt in den Händen der
Aktionäro, welche, sich bei dor Frago dor Ilaftbarmachung nachlässiger
und sorgloser Aufsichtsräte auch an das französische Sprüchwort erinnern
sollten: Frapper la bourse e'est frapper juste.

'

Zölle. — Donaue«.
Türkei. — Eingangszoll auf Gold- und Silberwar'en. Wie

das «Konstantinopler Hande'sblatt» vorn 10. Juli erfährt, ist der neue Zolltarif

für Gold- und Silberwaren der folgende: Goldene Uhren
10 Piaster Fr. 2 25, silberne 4 Piaster 90 Cts. per Stück; goldene
Armbänder, Ringe, Ohrgehänge mit Edelsteinen besetzt 200 Piaster
für 1 kg.



Chokolade.

1890
1900

V«richie4eta«i. — IMrerk.
Die Ein- und Ausfuhrziflern der Schweiz sind folgende:

Einfuhr Ausfuhr

Roh-Cacao

1

33,298
35,807

Fabrikat*
1

456
BÖ8

i
24,777
81,402

+ 2,509 + 52 + 7,715

Fasst man deD Markt in Rohcacao als Erstgegebones ins Auge, schreibt
die Zürcher Handelskammer, so ist eine Unsicherheit zu bemerken, wie
sie noch kaum vorgekommen ist, und damit zusammenhängend eine

Zurückhaltung soitens der Käufer, die kein flottes Geschäft aufkommen
lässt. Zu Anfang des Jahres waren die Vorräte in Europa gering, und da

die Zufuhren aus den übersoeischen Produktionsgebieten ungenügend
blioben, so stiegen die Materialpreise successive. Es war dabei unmöglich,
über die kommenden Ernton zuverlässigo Schätzungen zu erlangen.
Angebot und Nachfrage neigten stets eher zu Hausse. Die Situation wurde
dadurch verschärft, dass Englands Bedarf für die Armee in Südafrika sich
fühlbar machte und die neu angelegten Kulturen noch nicht dem wachsenden

Konsum nachkommen konnten. Endlich machte sich auch die Spekulation,

die sich allmählich des Artikels bemächtigt hatte, nachteilig fühlbar.
Merkwürdig ist es und zugleich ermutigend, dass trotz allen diesen
erschwerenden Umständen die Einfuhr an Gacaobohnen dennoch ein Plus
von 2500 q gegenüber 1899 aufweist. Dio Einfuhr von Cacao und Chokolade

(sagen wir -Cacaopulver, denn um solches handelt es sich wohl
ausschliesslich) weist ebenfalls eine kleine Zunahme auf.

Die Ausfuhr an Cacao-Erzeugnissen weist oine unerwartet hohe Zu-
nahmo auf, welche aber der Mehroinfuhr von Cacaobohnen entspricht. Die

Erklärung hiefür dürfte in der Hauptsache in der zu oiner Specialbranche
ausgewachsenen Produktion von Milchchokolade zu finden sein. Es ist
zwar unbestreitbar ein Teil des Mehrexportes auch auf die gewohnten
Fabrikate zu setzen, denn die Schweizerchokolade hat sich ihren guten
Ruf in vollstem Masse erhalten. Neben unsern Nachbarstaaten sind Belgien,
Holland und besonders England als wichtigste Abnehmer zu betrachten.
Letzteros speciell bezog während des Berichtsjahres viel Milchchokolade,
die wohl hauptsächlich nach Südafrika bestimmt war.

Die deutschen Emissionen im ersten Semester 1901. Die Emissionsstatistik

des «Deutschen Oekenomist» stellt sich also:
1898 1899 1900 1901 I.Sem.

Deutsche Papiere
Staatsanleihen
Kommunalanleihen
Pfandbriefe
Eisenbahn-Oblig.
Industrie-Oblig.
Eisenbahn-Alttien
Bank-Aktien
Versieher.-Aktien
Industrie-Aktien

Nom.-
betrag

163,10
101,70
364,81

16,83
139,75
14,82

273,35

Kurswert

ICO,44
100.80
354.81

16,96
143,12

17.93
372,77

Nom.-
betrag

Kurswert Nom.-
betrag

Kurswert

Nlillionen Alark
430,50
267,04
447,12
49.50
73^24

6,50
211 63

399,13
261,05
447,12

49.58
74 02
8,78

276 50

216,30
222,38
200,00
88,20

178,20
49,60

138,04

200,10
220,85
200,00
85.02

178,77
55,63

174,51

Nom.-
betrag

540,00
118,93
100 00

9 51
131,70

1,56
22,30

Kurswert

491,78
120,64
100,00

9,32
132.78

1,60
26,79

810,20 520,60 515,91 861,39 297,47 461,66 87.35 130.27

D. Papiere, Summa 1889,58 1697,43 2001,47 2377,57 1390,19 1575,74 1011,40 1013,18

253 20
47,43
43.23

372,88

8 00
7,62

230,83
47,30
42,82

369,91

9,48
9,33

113,09 102,24

31,85
71.00

4,50
11,65

30 86
70,40

10.00
20,32

185,20 168,33 25,50 24,30
3,09 2,85 6,26 6,01
5,63

10,00
5.50 1,88 1,60
9 00 6,00 5,60

— — 1,00 0,97
58,96 65,06 — —
14,00 20,90 6 00 9,00
3,60 3,60 2 56 1,85

Ausländische Papiere
Staatsanleihen
Kommunalanleihen
Pfandbriefe
Eisenbahn-Oblig.
Industrie-Oblig.
Eisenbahn-Aktien
Bank-Aktien
Industrie-Aktien i

Ausl. Papiere, Summa 732.31 709,72 232,09 233,82 280,39 275,27 49,20 49,33

Gesamt-Summa 2021,89 2407,15 2233,56 2811,39 1670,58 1851,01 1060,60 1062 51

Für den Zeitraum 1890 bis Ende Juni 1901 ergiebt sich folgende
Ueb'ersicht:

Das effektiv, aufgebrachte Kapital stellt sich in runden
Stimmen wie folgt dar (Millionen Mark):
1^90 1891 1892 1893 1894 1895 1898 1897 1898 1S99 1900 1901 I. Sem.
1520 1217 1016 1266 1420 1375 1896 1944 2407 2611 1851 1062

Die Inanspruchnahme des deutschen Kapitalmarktes für ausländische

Anleihen (Staats- und Kommunal-Anleihen, Eisenbahn-Obligationen

etc.) mit Ausschluss der Aktien hat nach den Emissionskursen
betragen (Millionen Mark):
1^90 1891 1892 1893 1894 1S95 1896 1897 1898 1899 1900 1901 I. Sem.
359 230 168 *342 838 300 489 60S 891 203 271,67 47,48

Für Aktien deutscher Banken sind folgende Beträge aufge-•
bracht worden (Millionen Mark):

1891 1892 1893 1894 1895 1896 1897 1898 1899 1900 19011. Sem.
Domin. 33,1 2,0 21,6 31,6 113,0 157,9 178,1 273,8 211,6 138 22.30
effektiv 40,9 2 5 34,0 36,2 143,1 213,4 265,7 872,8 276,5 174,5 26.79

Das für Aktien deutscher Industriegesell schaf ten auf-:
gebrachte Kapital beträgt (Millionen Mark):

1891 1892 1893 1894 1895 1896 1897 1898 1899 1900 19011. Sem.
nomin. 24,8 12,9 19,6 60,3 161,2 245,3 190,9 310,2 516,9 297,4 87,35
effektiv 29,7 ] 4,8 25,3 79,0 223,2 333,9 318,2 '520,6 861,4 461 130,27

Das Emissions-Agio von deutschen Bank- und Industrieaktien
hat im Durchschnitt betragen (Prozent):

1891 1892 1893 1894 1895 1896 1897 1898 1899 '1900 19011. Sem.
Bk.-Akt. 23,6 25,0 57,5 14,5 26,6 ''35,3 53,5 36,7 30,6 26,5 20,1
Ind.-Akt. 20,0 14,7 29,1 31,0 88,6 36,1 66,7 67,7 '66,9 55,2 49,1

^0D deutschen Kommunal-Anleihen war der 4%ige Typ
vorherrsch end,"nur zweTfnal Tst "ölne 37«%ige,~eirrmal--elne 3'/« %ige Verzinsung

begegnet. Die Industrie-Obligationen wurden.meist mit 47«%igen
Zinsen ausgestattet, döch muSste verSchiedehtlich auch eine 5 %ige"
Verzinsung notiert werden.

Westfälisches Kohssynilikat. Der in der Versammlung der Kokereibesitzer

erstattete Bericht erwähnt, dass bei der gegenwärtigen starken
Einschränkung dor neuo Zuwachs an Koksöfen ganz ausserordentlich ins
Gewicht fällt. Während das Jahr 1899 nur einen Zuwachs von 10 Koksöfen

aufwies, Tfätön Inf "Jähre' 1900'847-neue t>efen"hinzu. Für-die Zeit
vom 1. Juni 1900 bis 1.'Juni 1901 entfällt auf die'Iür diese Zeit in
Betracht kommenden 835 nöuen Oefen- ein Zugang an Beteiligung von

1,192,360 t. Diese neuen Koksöfen haben die Beteiligung um i6'/g %
erhöht. Um die Preise hoch zu halten, wurde beschlossen, für das 3. Quartal
eine Einschränkung von 337s % durchzuführen.

Deutsche Bankenknrse. Der «Internationale Volkswirt» führt für alle
in Berlin notierenden Banken die im 1. Semester 1901, mindestens 20 7«
tiefernotierten als ihr Höchstkurs 1900 betrug, die Abschläge vor, welche
die Bankaktien in den letzten 3 Semestern erfahren haben:

7» */•
Leipziger Bank — 165 • Leipziger Kreditanstalt — 29
Preussische Hypotheken —124- Diskontogesellsehaft — 26
Grundschule! -123 Deutsche Bank
Meeklenb. Strelitz — 118 Hbg. Wechslerbank - — 25
Pommersche —114 Leipziger Sparbank .' — 22
Dresdner Credit .' — 106 Reieh»bank — 22
Petersb. Diskonto —100 Ess-ener Bankverein — 21
Amsterdamer Bank .' — 70 Frkf. Effektenbank — 21
Peter«b. Intern — 61 Dannstadtbank — 21
Rheinische (Möhlhcim) — 61 Braunschweiger Bank
Luxemb. Intern — 40 Brasilianische Bank — 21
Handelsgesellschaft. — 39 Sehaaffhausenscher — 20
Berliner Nationalbank — 33 Warschauer Diskonto — 20
Ost. Kredit Märkische Bank — 20
Brcslaucr Diskonto '. — 35' Maklerbank — 20
Dresdner Bank — 3t Bayerische Bank
Russische Bank Spritbank • — 20
Bank für Rheinland — 31

Tuberkulosebekämpfung. Auf dem internationalen Kongress in London
hielt am 23. Juli 1901 Geheimrat Dr. Robert Koch einen Vortrag üher
«Die Bekämpfung der Tuberkulose im Lichte der Erfahrungen, die bei der
erfolgreichen Bekämpfung anderer Infektionskrankheiten gewonnen worden
sindv. Der Hauptinhalt des Vortrages war nach Zeitungsberichten folgender:
Nach der Entdeckung des Tuberkelbacillus sei an der Möglichkeit der
allmählichen vollständigen Beseitigung der Tuberkulose als Volkskrankheit
nicht mehr zu zweifeln. Der Weg hierzu müsse durch genaue Erforschung
der Art der Uebertragung der Krankheit gefunden werden. Der Grundsatz,
jede der 'Infektionskrankheiten nach ihren besonderen Eigentümlichkeiten
zu bekämpfen, habe zu bedeutenden Erfolgen geführt. Die Bekämpfung der
Pest werde fortschreiten, wenn erst der Grundsatz, dass nicht die
erkrankten Menschen (von den wenigen Fällen von LuDgenpest abgesehen),
sondern die Ratten die Uebertrager der Krankheit sind, die amtlichen
Massnahmen beherrschen werde. Die Beseitigung der Cholera werde
vor allem durch Besserung der Trinkwasserverhältnisse erreicht. Die
II u n d s w u t müsse durch allgemeine Einführung des M'aulkorbzwanges
zum Verschwinden gebracht werden. Besonders lehrreich seien die bei
Bekämpfung der Lepra erzielten Erfolge. Diese Krankheit, dio nur von
Person zu Person übertragen werde, sei in Norwegen durch zwangsweise
AbschliessuDg der schwer Erkrankten in ihrer Ausbreitung beträchtlich
gehemmt worden. Was nun die Tu her k a 1 os e selbst angeht, so sei
die Uebertragung von Mensch zu Mensch durch den Auswurf zweifellos
die Hauptursache ihrer Verbreitung; VererbuDg hingegen komme nur sehr
wenig in Betracht. Die Frage der Möglichkeit der Uebertragung der Krankheit

von Menschen auf Vieh veranlasste den Redner zu eingehenden
Versuchen, die er mit Unterstützung des preussischen Landwirtschafts-Ministeriums

gemeinsam mit Professor Schütz von der Tierärztlichen
Hochschule in Berlin zwei Jahre hindurch ausführte. Es erwies sich die
vollkommene Unmöglichkeit, die menschliche Tuberkulose auf die Versuchs-
ribder, denen fortgesetzt in verschiedener Weise menschliche Tuberkel-
bacillen beigebracht wurden, zu übertragen. Die umgekehrte Uebertragbarkeit
der Tuberkulose von Vieh auf den Menseben hält Koch deswegen für höchst
unwahrscheinlich, weil die Fälle äusserst selten seien, in welchen
primäre Tuberkulose der Eingeweide nachgewiesen werden könne. Von anderen
Seiten dagegen wurde die Uebertragbarkeit der Tuberkulose von Tieren auf
den Menschen des bestimmtesten behauptet. Redner erörtert alsdann die
Mittel zur Bekämpfung der Uebertragung von Mensch zu Mensch, durch deren
Ausbau die Seuche allmählich zu beseitigen sei. Vor allem müssen durch
planmässiges Vorgehen die Wohnungsverbältnisse der ärmeren Bevölkerung
verbessert, ihr allzu dichtes Zusammenleben verhindert werden. Alle
schwerer Erkrankten müssen, um sie nicht zu einer Quelle der Anstec-kuDg
werden zu lassen, der Krankenhausbehandlung zugeführt werden. Zu diesem
Zwecke seien besondere, leicht und bei geringen Opfern zugängliche
Krankenhäuser oder Abteilungen für Schwindsüchtige zu gründen. " Dies
sei die wichtigste Massnahme zur Bekämpfung der Tuberkulose, und hier
sei eine Gelegenheit für begüterte Menschenfreunde zu dauernd Segen
bringendem Wirken. In keinem Lande habe die Schwindsucht so sehr
abgenommen wie in England, das die grösste Zahl solcher Hospitäler
besitze. Von grosser Bedeutung sei auch die Anzeigepflicbt, wenigstens für
schwere Fälle, wie sie in Sachsen, Norwegen und mit grossem Erfolge in
New-York durchgeführt sei. Hand in Hand damit gehe die Desinfektion
der Wohnungen und Gebrauchsgegenstände. Die Aufklärung der Bevölkerung

über Wesen und Verbreitung der Krankheit und ihre Verhütung sei
nicht immer von grossem Nutzen. Zur Frage der Lungenheilstätten
übergehend, erklärt es Redner für sicher, dass die Tuberkulose in den
früheren Stadien heilbar ist, warnt jedoch vor einer Ueberscbätzung der
Bedeutung der Heilstätten. In Deutschland dürften jährlich etwa 4000
Personen durch diese Genesung finden, während 226,000 Personen wegen
Schwindsucht in Krankenhausbehandlung standen. Grösserer Einfluss-auf
den Rückgang der Krankheit komme den vorerwähnten allgemeinen sani-,
tären Massnahmen zu. Namentlich befürwortet der Redner die Nachahmung
der von der Stadt New-York getroffenen Einrichtungen, dank denen die
Sterblichkeit an Schwindsucht seit 1886 um mehr als 35% gesunken'sei.
Prof. Dr. Koch schloss mit dem Ausdrucke '"der festen Ueherzeugung, dass
bei Benutzung der im Kampfe mit andoren Seuchen gewonnenen
Erfahrungen, wenn unrichtige Wege vermieden und dasUebel an der Wurzel
getroffen werde, der-Kampf gegen-die Tuberkulose zum siegreichen
Ende führe.

* *

Insucces d'uee emission indienno. Nous lisons dans une lettre de
L:ondres du Moniteur drs inlerels niateriels: Malgre l'abondance monetaire
accusö par le taux de l'escompte, en döpit de la quantite considerable de
capitaux que le ralentissement de notre activitö industrielle et com-
merciale doit laissor disponibles, le nouvel emnrunt indien de 3 millions
de livres sterling, a attirö si peu de souscripteurs que le secretaire d'Etat
pour l'Inde a dü renoncer'pour le moment ä faire l'opöration. On fait le
moins de hruit possible autour de cot insuccös, qui n'est cependant pas.
säns causer une cortaine' Amotion. G'est la premiöre fois que le gouverne-
ment de l'Inde subit pareil öchec. Vous vous en ötonnerez peut-etre
d'autant plus que vous voyez la rente beige, la rente allemande et d'autres
eücore monter sans cesse sous la poussee des capitaux qui se detournent
des valeurs industrielles pour chercher un abri dans les titres offrant
aVant tout de serieuses garanties de söcuritö.
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Un 3 % indien est pourtant an fonds digne de parer le portefeuille le
plus exigeant. S'il n'a pas la garantie formello de la Grande-Bretagne,
il en a la garantie tacite. Le gouvernement britannique a contracts 1'en-
gagement moral de prendre eventuellement ä sa charge les obligations de
1'Inde en ne Protestant pas quant il entend parier de son intervention pour
le cas oil le malheur voudrait que le gouvernement indien fitt incapable
de faire honneur ä sa .signature. >

On preförera toujours cependant une creance directe sur le Trösor
britannique ä une creance indirecte et les cours reflöteront cette pröfö-
rence. Mais, quoi qu'il. en soit, un emprunt-or indien doit ötre classö
parmi les fonds que vous appelez valeurs de tout repos, que nous dönem-
mens «gilt edged securities» et qui s'imposent au capitaliste cherchant un
placement sür. Eh bien, c'est pourtant un 3"/« indien, cote encore ä 100
au commencement du mois, que notre marche a dedaigne de prendre ä 98.

Certes, ici, comme sur le continent, los titres industriels sont dölais-
sös, mais, contrairement, ä ce qui se passe ä Berlin, ä Bruxelles et
ailleurs, 1'abandon dont ils sont l'objet ne profile pas ä nos rentes ni aux
valeurs similaires. Vous connaissez meme toute la depreciation qui depuis
quelques mois a atteint ce greupe des fonds britanniquos. Cephönomöne
est explicable.

II y tout d'abord l'effet moral que produit sur notre marchd l'interminable
guerre sud-africaine. Personne ne s'arrete un instant ä l'idde que cette
lutte, si coüteuse qu'ello soit, puisse jamais ebranler le credit de la Grande-
Bretagne, et cependant l'on a pu constater maintes fois l'influence que
les övönements de l'Afrique du Sud ont exercce sur les ceurs. II ost
certain que la continuation des bostilites affaiblit les sympathies dont
jouissent nos rentes, parmi tesquelles, pour les raisons donnöes plus haut,
il faut classer les emprunts indiens.

Spfais ce n'est pas le cöte moral da la guerre qui a fait le plus tort
aux fonds britanniques, ce sont los consequences materielles mömes de
ce conflit, c'est-ä-dire les Emissions auxquelles le gouvernement est oblige
de proeöder pour couvrir les frais enormes qu'entrainent les hostilitds.
Autrefois, la demande depassait l'offre, et c'est ce qui a poussö le Consolidö
ä des nauteurs qu'il ne reverra jamais. Aujourd'hui la situation est ren-
versee, bieu que la crise industrielle tende ä accentuer la demande ema-
nant du public.

Sans compter les bons du Trösor, lc .gouvernement britannique a dmis
depuis le debut de la guerre 23 milliens de livres de bons de 1'Echiquier,
30 millions ' de livres en obligations de l'emprunt de guerre de 1900 et
60 millions de livres de Consolides, et personne n'oserait affirmer que la
liste soit döfinitivement close. En outre, par la suspension de l'amortisse-
ment le Consolide s'est trouve prive d'un puissant appui et sa chute,
acceleree encore par l'approcbe de la date marquee pour la reduction de
son revenu ä 2'/a"/«» a contribue beaucoup ä demoraliser le marche.

Bref, depuis tantöt deux ans notre place est inondee de titres nou-
veaux de premier ordre, de «gilt edged securities» nouvelles, sans compter
de nombreux emprunts municipaux et coloniaux. Le capitaliste n'a que
l'embarras du choix. Voilä ce qui explique l'insuccös de l'emprunt indien
offert au moment de l'effondrement du marche des chemins de fer ameri-

cains et ä un prix trep rapproebd peut-ötre. du cours cotö par le 3%
actuel.

Fortune mobiliere ea Belgique. D'apräs le tableau dans lo Moniteur
d>'s interets materiels, la baisse n'a cessö de sövir. Au 30 juin dernier les
valeurs cotöes ötaient estimöes au total 8541 millions, il faut en döduire
402 mill, d'introduction et augmentations de capital. On obtiont ainsi 8139 mill,
qui, mis en regard des 8362 mill quo represontaiont les mfimes valeurs il
y a trois mois, donnent une moins-valuo de 223 millions.

Cotte somme se röpartit sur presque tous les compartiments do la cote.
Presque seul celui des fonds d'dtats, villes ot provinces est en hausse de
92 mill., aprös en avoir ddduit los 366 millions qui ligurent aux augmentations

de capital et qui sont dus en majeuro partie ä des Emissions de
rented ' xf:

Telle est la depreciation ä trois mois de distance. Elle est döjä fort
sensible. Mais elle parait bien plus sensible encore si on l'ajoute aux
baisses anterieures. Car voilä plus d'un an quo les tableaux de M. Georges
de Laveleye enregistrent pöriodiquement de nouvolles moins-values sur
l'ensemble de la cote. Et si l'on vent mesurer cetto depreciation totale,
on arrive ä un Chiffre trös considerable.

C'est le 31 mars 1900 que pour la derni&re fois le tableau a renseigne
de la hausse sur l'ensemblo de la cote. Le chiffre etait alors 8974 millions.
Depuis cette epoque il a ete fait pour 805 mill, d'introductions nouvelles
et d'augmentations de capital. Nous devons done ddduire ces 805 mill, du
chiffre de 8541 mill, que nous donne aujourd'hui lo tableau au 30 juin 1901

pour treuver revaluation iaite actuellement par la bourso de l'ensemble des
valeurs cotees au 31 mars 1900. Nous obtenons ainsi 7736 millions contre
au 31 mars 1900 8974 mill., soit une diSdrence en moins de 1238 millions om
de pres de 14 °/o.

Voilä done le cbiffre qui represents la depreciation survonuo depuis un
an sur l'ensemble des valeurs inscrites ä la cote de Bruxelles; voilä quelle
est la diminution de la fortune mobilidre on Belgique d'aprds les cours de
la bourse. Cette depreciation est de 14% au total, mais, s'il nous fallait
pdnetrer dans chaque groupe, uous arriverions certainement ä des
diminutions bien plus considerables, parfois de 25, voir märne de 50 %. II
est ä remarquer, en effet, quo les deux premiers groupes (fonds d'etat,
obligations, etc.) de loin les deux plus importants, doivent etre ä peu-pres
stationnaires, s'ils ne sont raömo pas en hausso: la rente beige ötait en
avril 1900 ä 95 %, eile est aujourd'hui au delä de 97.

Depuis un an done la brdche faite dans les divers compartiments de titres
ä revenu variable est trös forte. Dans bien des cas elle a mdme atteint des
proportions par trop considerables qui ne se justifient pas. Aprds les exa-
gdrations de la hausse sont venues les exagerations do la baisse.

Ääi«54is*disch© JE5a.nli.en. — Banqncs älraisgftres.
Banque de France.

25 juillet. Ier aoilt. 25 juillet. l«* aoüt
Enc*is6e rod- ft. ft. Circulation de ft. ft.

talLique 3,575,801,997 3,571,549 29t billets 3,966,561,085 4,050.028.690
Portefeuille 475,470,624 599,128,405 Comptes cour. 738,986,462 721,882,036

Annoncen-Picht:
iEndolf Aloise, Zärfcfc9 Bern etc. JMYat-Anzeigen. — Anaonces non offieielles. Edgie des snnonces:

Rodolplie Moss©, Zurich, Berne, ete»

Beste Dynamo der Gegenwart: I
V >*• 'rf * T?

^ llskfrisslie Kapsslmotoren.

?1Lji®§ISw

"Vorteile:
Vollkommen gedeckte Bauart.

Geschätzt vor Staub uud Feuchtigkeit.

^ ^ Kohlenbürsten,
Mittffschmierigffer. ^

Geringe BürstenVerschiebung.

sfJSlF" Keine Klinken.
Hoher Hntzeifekt. <214)

Ä. ZELLWEGER in USTER

Fabrik für elektrische Maschinen u. Apparate.
Filialen in Zürich und Sf. Gallen.

Rigi-Scheidegg Motel k Pension Höhen-
Saison Mitte Juni—Okt. Kurort.

NB. Post, Telegraph, Telephon. Dr Stierliii-Hauser, Propr.

Da» Bureau von
Chr. Tenger, Amtsnotar in ßeiR

befasst sich mit (1183)

Beirelbungs- und Konkurssachen;
Nachlassverträgen; An- und Verkauf von Bauterrain,
Wohnhäusern, Villen, Hotels und Restaurants,
industriellen Etablissementen; Informatienen,

Vermögens- u. Liegenschaften-Verwaltung.

1(

de Fribourg et Renens.
Assemblee generale extraordinaire

le yendredi, 16 aoüt 1901, ä
10 liearcs du maliu, au Cafe Castelln,
Fribourg.

Tractandum:
Revision des Statuts. (1376)

Fribourg, 29 juillet 1901.
Lc cosisell d'administration.

COMFTOIR TH. ECKEL

J.-J. LAULY.
Fond6 en 1858. (vosj

Renseignements commerciaux.
Adresses, contentieux et rocouvrements.

Bäle-Bruxelles-Lyon-St-Louis.

Kecornmande ä differentes reprises par
le ministre de commerce de France.

Relations avec irnis let pays du mende,

Universellcment apprdeiß par sod cx-
cellcnte organisation, sea grandes
relations et son travail loyal et consciencicnx.

Tarif franco snr demande.

Für Ziegeleien.
Langjähriger Fachmann, kaufin.

gebildet, seit Jahren Leiter.grösserer
Ziegeleien, sucht Engagement. —
Spätere Beteiligung an einem lukrat.
Unternehmen nicht ausgeschlossen. —
Offerten unter Chiffre Z. U. 5295 an
Rudolf Mosso, Zürich. (1365)

It.

Le versement de )a deuxiöme moitiö soit de fr. 125 par titre sur les 120

derniöres actions de la sociötö est appclö pour le 15 septembre 1901 chez

M. G. Montet, ä Vevey. '

II sera ajoutö un intöröt de 5% l'an dös la date ci-dessus sur tout
versement en retard.

(1357) ff.c council d'admhilNtratlon.
tituiitlf EW088C, Annoncen-Expedition, Zürich, Bern. Alleinige

Inseraten-Annahme des «Schweizerischen Ilandelsamtshlatt

BucLd-UL-kcrci JENT t in Bern. — Imprimerie Jcnt d C'« ä Berne.


	

